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Textteil zum Bebauungsplan

"Kleingartenanlage - Waldstadicon

Allgemein:

Dem Bebauungsplan liegen das Bundesbaugesetz (BBauG) i.d.F.
vom 18.8.1976, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 6.7.1979
sowie die Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 15.9.1577 zu-
grunde. Die 6rtlichen Bauvorschriften basieren auf der Lan-
desbauordnung (LBO) i.d.F. vom 28.11.1983.

1. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 BBauG u. BaulNV0)

1.1 Art der baulichen Nutzung

Das Gebiet wird als Sondergebiet zur Erholung in Form
von Dauerkleingarten nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 BBauG u.
§ 1o Abs. 2 BauNVO auscewiesen.

Zuldssig sind nur 1-geschossige Gartenlauben zur Auf-
bewahrung von Gartenger&dten und zum stundenweisen
Aufenthalt. UntergeschoBriume und Feuerstdtten sind
nicht statthaft. Auf jedem Kleingarten ist nur. eine
Gartenlaube zuldssig. Die MindestgroBe eines Klein-
gartens wird auf 2oo gm festgesetzt.

Das Hzlten von Tieren einschlieflich Végeln und Bie-
nen ist nicht gestattet.

1.2 MaBl der baulichen Nutzung

Es sgind Gartenlauben mit einem allseits umschlossenen
Raum mit nicht mehr als 12 gm iberbauter Grundfldche
zuldssig,
AnschlieBend an die Gartenlazube (gemeinsames Dach) ist
ein liberdachter Freisitz mit maximal 5 gm Grundflache
zuldssige.

Bei der Berechnung der Uberbauten Grundfldche werden
Dachiiberstidnde bis zu einer Auskragung von 3o cm nicht
mitgerechnet.

Die GrdRe des Gartenhauses einschliieBlich des Vor-
daches oder der iiberdachten Terrasse darf 25 cbm nicht
{iberschreiten.

Ausnahmsweise ist filir das Gemeinschaftshaus eine Uber-
baute Fl&che von 45 gm zul&ssig.

1.3 Stellung der baulichen Anlzagen

Die Gartenlauben sind auf den im Bebauungsplan vcrge-
sehenen Standorten zu errichten.

Scfern ein anderer Standert gewdhlt wird, muf der Grenz-
ebstand sowohl zum Nachbargeé ten als auch entlang von
Wegen, Pflenzstreifen und Entwidsserungsgridben mindestens
1,5¢c m betragen.



1.4 Bauweise (& 22 Abs., 2 BaulNVQ)

OCffene Bauweise, nur Einzelgebdude zuldssig.

1.5 Nebenanlacen, Stellpldtze

Auf den nicht Uberbaubaren Fl&chen sind Nebenanlagen
im Sinne des § 14 BauNVO nicht 2zul&dssig. Ausgenommen
davon sind Kompostierungsanlagen und Friihbeetk&dsten
sowlie Kleingewdchshduser.,

In die Gartenlauben konnen Trockentciletten einge-~
baut werden,

Auf den einzelnen Kleingrdten sind Stellplidtze nicht
zuldssig.

Ausnahmen hiervon koénnen flir die Gemeinschaftsanlage
zugelassen werden.

1.6 Pflanzgebot (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BBauG)

1.6.1 An den im Plan entsprechend den Planzeichen gekenn-
zeichneten Stellen sind hochstdmmige B&ume anzupflan-
ZEen.

1.6.2 Auf der mit Planzeichen und Einschrieb pfg 1 gekenn-
zeichneten Fldche ist eine lockere Baum- u. Strauch-
vegetation anzupflanzen.

Zur Bepflanzung werden vorgeschlagen:

Bdume: Stieleiche
Traubeneiche
Gemein .e Hainbuche
Gemein .e Esche
Traubenkirsche
Feldahorn

Str&ducher: Hasel
Schwarzdcrn
Rcter Hartriegel
Gemeiner Schneebzall
Gemein e Heckenkirsche
Purpurweide

Grdser und
Krauter: Grassamen "Blumenwiesenmischung"

1.6.3 Pflanzbindung (% $ Abs. 1 Nr. 25b BBauG)

Die im Plan mit dem entsprechenden Planzeichen dge-
kennzeichneten vorhandenen hochst&mmigen B&ume sind
dauernd unvercsehrt zu erhalten. Bei Verlust sind
gleichwertige Ersatzpflanzungen vorzunehmen.

1.6.4 Flir Pflanzungen im Bereich der einzelnen Kleingearten-
parzellen ist das Nachbarrecht fir Baden-Wiirttemberg
maBoebend.
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1.7 Hohenlage der Gartenlauben (§ 9 Abs. 2 BBauG i.V. mit
§ 73 LBO)

Die Firsthohen iber dem natiirlichen Gelinde diirfen
max. 2,8 m betragen.

1.8 Nutzung

Die Einzelparzelle darf hdchstens zur Hilfte der
Freizeitnutzung zugefiihrt werden; die Restfliche
ist zum Gemiise- u. Obstbau zu nutzen.

2. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BBauG i.V.
mit § 73 LBO)

2.1 Dachform und Dachneigung

Als Dachform wird ein symmetrisches Satteldach mit
einer Dachneigung von 15~ festgesetzt. Ein Dachvor-
sprung ist bis zu 30 cm zuldssig. .

2.2 Dachndeckung, Antennen

Dachdeckung (harte Deckung) mdglichst mit rotbraunem
Material; AuBenantennen sind nicht zuldssig.

2.3 Fassadengestaltung

Die AuBenwdnde der Gartenlauben sind weitestgehend

einheitlich in dunkelbrauner Farbe zu halten. Andere
Farbanstriche, farbige Kunststoffe, Metall, Glasbau-
steine etc. sind an den AuBenfl&dchen nicht zulé&ssig.

Sofern Gartenlauben aus Betonfertigteilen errichtet
werden, muB der AuBenanstrich ebenfalls in dunkel-
braunem Farbton gehalten werden.

2.4 Tiren, Fenster

Es sind maximal 2 Tiiren sowie maximal 2 Fenster in
ancemessener Gr&Be zuldssig.
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Einfriedigungen

Einfriedigungen gegeniiber &ffentlichen Verkehrsflachen
und als Gesamteilnfriedigung der Kleingartenanlage kdnnen
als Maschendrahtzdune bis zu einer Hohe von 1,50 m ohne
Grenzabstand zugelassen werden.

Einfriedigungen zwischen den einzelnen Pzrzellen sind
nur in Form von lebenden Hecken bzw. Maschendrahtzdunen
bis zu einer max. HShe von 1,0 m zuldssig.

Einzelne Spanndrdhte gelten hierbei nicht zls Einfrie-
digung.
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2.6 Brauchwasserverscrgung

Die Versorgung mit Brauchwasser kann aus Brunnen er-
folgen. Es sollten jedoch mindestens zwei, mdglichst
drei Parzellen aus einem Brunnen versorgt werden, um
das Grundwasser weitestgehend zu schonen. Das Schlagen
der Brunnen muf der Gemelnde angezeigt werden.

2.7 ErschlieBungswege

Die ErschlieRungswege diirfen nur zum Be- und Entladen
befahren werden. Das Abstellen von Kraftfshrzeugen hat
auf den hierfiir vorgesehenen Stellpldtzen zu erfolgen.

2.8 Baugenehmigung - Gartenlauben

Flir die Errichtung der Gartenlauben ist die Einholung
einer Baugenehmigung erforderlich.

Die Baugenehmigung flir die einzelnen Lauben wird als
Sammelgenehmigung von der Gemeinde eingeholt.

Die Errichtung der Gartenlauben ist gegeniliber der Ge-
meinde anzeigepflichtig.

Hierfiir sind bei der Gemeindeverwaltung folgende Unter-
lagen einzureichen:

1, Bauanzeige (Vordruck wird von der Gemeinde gestellt)
2. Lageplanskizze (wird von der Gemeinde zur Verflgung
gestellt)
3. Bauzeichnungen mit allen erforderlichen MaBen
3«1 Grundripi
3.2 Ansichten
3.3 SBchinitt

4. Berechnung des Rauminhaltes

2.5 Gartenlauben

Es wird empfohlen, die Gartenlauben entsprechend des
Vorschlages Typ 1 oder 2 (siehe Anlage) zu errichten.

2.10 Gebiudeabstdnde zum Wald

Der Abstand zwischen Waldrand und Gartenlauben muB
mindestens 25 m betragen.

Die Vorschriften des § 41 - Landeswaldgesetz - sind
zu beachten.

2.11 Feuer-~ u, Gri.lstellen

- Offene Feuerstellen dirfen in geringerem Abstand als
3c m zum Wald nicht errichtet werden.

— Geschlossene Feuerstellen sind mit ausreichenden Brand-
schutzeinrichtungen (Funkenfinger etc.) zu versehen.

— Die Vorschriften des § 41 - Landeswaldgesetz - sind bei
der Errichtung und dem Betrieb von Feuerstellen zu be-
achten.
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3. Nachrichtlich iUbernommene Festsetzungen

3.1 Die Kleingartenanlage liegt in der Einflugschneise des
Flugplatzes Lahr; es muB deshalb mit m8glichen L3arm-—
beldstigungen durch Flugbetrieb gerechnet werden. Die
Aufstellung von Baukrdnen im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes "Kleingartenanlage Waldstadion" ist ent-
sprechend den Bestimmungen des Luftverkehrsgesetzes ge-
nehmigungspflichtig.

3.2 Im Schutzstreifenbereich der Leitungsrechte

F
E
A

ist die Errichtung von Gebduden sowie das Schlagen
von Brunnen untersagt.

Fernmeldeleitung
Elektrizitatsleitung
Abwasserleitung

wonn

AuBerdem missen diese Ver- u. Entsorgungsanlagen jederzeit
zugdnglich sein.

3.3 Die Abfallbeseitigung aus den einzelnen Parzellen hat
iber den Gemeinschaftsmiillbehdlter zu erfolgen.

Schutterwald, den +—-Juli 1985
] @ElN -
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Heuberger, Purgermeister

1. Anderung:

Erganzung um 5 Grundstucke,
FIst.Nr. 52, 52/1, 53, 53/1, 53/2,
rechtskraftig ab 27.03.2015
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1. Änderung: 
Ergänzung um 5 Grundstücke,
Flst.Nr. 52, 52/1, 53, 53/1, 53/2,
rechtskräftig ab 27.03.2015
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GARTENLAUBE TYP 2 ANLAGE 2 ZUM TEXTTEIL
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WEHRBEREICHSVERWALTURG V 7006 Stuttgart 1

Lovent t
- militirische Luftfshrtbehsrde - Hegggrggggﬁ g::aﬂe 186
Pogtanschrift: Postfach 30 30

7000 Stuttgart 1
Fernsprecher: 25 O4-1 App. 294

) MERKBLATT .
fiir die Errichtung eimer Baustelle imnerhalb eines militérischen

Bauschutsbereiches

Die luftfahrtrechtliche Zustimmung zu Bauvorhaben innerhalb eines
militdrischen Bauschutzbereiches gem. § 12 Luftverkehrsgesetz vom
10.61.1959 (BGBL I S. 9) schlieBt nicht die Gemehmigung zur Er-
richtung von Baustelleneinrichtungen, insbesondere die Aufstellung
von Baukriinen, Baumaschinen usw., die die zulidssige Hthe im jewei-
ligen Bereich eines Bauschutzbereiches liberschreiten, ein.

In diesem Falle ist allein die Wehrbereichsverwaltung V - militdrische
Luftfehrtbehtrde - gem. § 15 des Luftverkeshrsgesetzes Genehmigungs-
behdrde. :

Die Genehmignng ist durch die ausfiihrende Baufirma bei der Wehr-
bereichsverwaltung V (siehe obige Amschrift) umter Beifligung nach-
stehender Unterlagen und Angaben rechtzeitig , d.h.

mindestens 4 Wochen vor der beabsichtigten Aufstellung des jeweiligen
Baukranes, zu beanmtragen. -

Der Genehmigungsbescheid ist auf der Baustelle fiir Kontrollswecke
aufsubewahren. :

a) Genaue Begeichnung der Baustelle (Ort, StraBe, Haus- bzw. Flurnummer)
1t. Baugenehmigungsbescheid, Aktenzeichen, Datum}

b) Benenmung des Bautrkgers /Bauherrn;
¢) mwei Kartembliitter - M 1 1 25 000 - mit eimgetragenem

Standort der Krime, Baumaschinen usw. (roter Punkt auf dem

Kartenblatt geniigt) und Angabe der Geliindehthe im m iiber HNNj

- Héhe der einzelnen Krine, und zwar
Kransiiule (Hthe),
hchste HShe bei ausgefshrenem Schwenkarmj

 H8he der zu errichtemden Bauwerke lt. Bauantragj
Beginn und Emnde der Baustelle.
Die bendtigten Unterlagen und Angaben, wie unter a) bis g) aufge-
fihrt, sind vollstéindig dem Antrag beizufiigen, damit zeitraubende

und unndtige Riickfragen vermieden werden;j unvollstéindige Antrige
konnen nicht bearbeitet werden.

Aufstellung ohne Einholung der Genehmigung muB mit BuBgeld geahndet werden.






